
Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis -Hetlage: Alluſtr. Honntagsblatt

ger Zeitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 83.
aosseoeooo aus

Dienstag, den 20. Juli 1909
Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Der Kaiſer verließ am Freitag,
Berlin. Sonnabend wurde die Nordlandsreiſe an
getreten. Am Donnerstag fand vor dem Kaiſer
auf dem Döberitzer Truppenübungsplatz ein Scharf
ſchießen eines kriegsſtarken Bataillons des l. Garde
Regiments zu Fuß ſtatt.

Auf Wunſch des Kaiſers wird das Fußball
ſpiel beim Heere mehr gepflegt werden als bisher.
Der Kriegsminiſter hat bereits den Truppenteilen
die Weiſung zugehen laſſen, den Turnunterricht
nach der Anregung des Kaiſers hin zu vervoll
kommnen. Bewegungsſpiele kommen der Ausbil
dung der körperlichen Gewandtheit nur zugute, ſo
hat denn auch das Fußballſpiel einen tieferen Wert,
zumal für unſere Soldaten.

Fürſt und Fürſtin Bülow verließen am
Sonnabend abends 11 Uhr vom Lehrter Bahn
hof aus Berlin, um ſich zunächſt zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Norderney zu begeben.

ne Miniſterwechſfel e wone14. Juli bildet natürlich noch fortgeſetzt den Gegen
ſtand von Erörterungen nicht nur in der Jnlands
ſondern auch in der Auslandspreſſe. Jn das all
gemeine Lob, das dem Fürſten Bülow erteilt wird,
ſtimmen, abgeſehen von den ſozialdemokratiſchen,
die Blätter des Zentrums, der ſtreng konſervativen
Partei und namentlich die des Bundes der Land
wirte, nicht ein. So meint die Deutſche Tagesztg.
Darüber ſind wir uns allerdings im Laufe des letzten
Kampfes klar geworden, daß unſre Wege nicht nur
äußerlich auseinandergingen und auch ſchwer wieder
zuſammengeführt haben würden. Die chauvini
ſtiſchen Organe Frankreichs urteilen biſſig über die
Kanzlerſchaft des Fürſten Bülow, dem ſie es ver
übeln, daß er dem Deutſchen Reiche einen Platz an

Die Londoner Blätter unentgeltlich zu haben.
beurteilen die Tätigkeit des vierten deutſchen Reichs

mit Rückſicht auf die beſtehende Zündholzſteuer vom

der Sonne geſchaffen hat.

kanzlers kühl und etwas von oben herab, indem
ſie den Fürſten Bülow vielfach nur als Werkzeug

des Kaiſers bezeichnen Umſo herzlicher urteilt die
Preſſe Oeſterreich-Ungarns, und auch die italieniſche
iſt ſichtlich beinüht, den Verdienſten des Fürſten
Bülow gerecht zu werden.

Der neue Neichskanzler v. Bethmann-Holl-
weg iſt von allen den Kreiſen freundlich und mit
Vertrauen begrüßt worden, die den Fürſten Bülow
mit Bedauern ſcheiden ſehen. Man erwartet in
dieſen Kreiſen, und nicht mit Unrecht, daß der fünfte
Kanzler die Politik ſeines Vorgängers fortſetzen
wird. Hinſichtlich der auswärtigen Angelegenheiten
bürgt dafür das Verbleiben des Staatsſekretärs
v. Schön im Amte, und einen großen Teil der in
neren Politik hat Herr v. Bethmann Hollweg ja
ſchon zur Amtszeit des Fürſten Bülow geleitet.

Die neuen Steuern. Zündhölzer werden

Publikum jetzt in Maſſen zuſammengekauft. Viele

ſo wirbt Lord

13. Jahrg.

Haushaltungen verſorgen ſich auf Jahre hinaus,
was zurzeit ja noch ein billiges Vergnügen iſt. Die
Gaſtwirte beabſichtigen nach dem Jnkrafttreten der
neuen Steuer die freie Lieferung der Zündhölzer
einzuſtellen und Zigarren Anzünder mit kleinen
Gasflämmchen in ihren Lokalen anzubringen Auf
dem Patentmarkte tauchen elektriſche Zünder inMengen auf, die beſtimmt ſind, nach Einführung
der Steuer den Rauchern als Erſatz für die teueren
Zündhölzer zu dienen. Das Zündholz wird damit
zwar nicht entbehrlich, ſein Bedarf aber doch ſo
weſentlich eingeſchränkt werden, daß die erwarteten
25 Millionen an neuen Steuern daraus werden
ſchwerlich gewonnen werden. Sehr fraglich iſt es
nach den bisher vorliegenden Anzeichen auch, ob
die neue Brauſteuer es auf 100 Millionen jährlich
bringen wird.

England. Ein ſchwerer Schlag hat die eng
liſche Marine getroffen. Bei Lowestoft ſtieß ein
Frachtdampfer mit dem Unterſeeboot C 11 zu
ſammen. Das Boot ſank ſofort, die ganze Be
ſatzung kam um. Wie Lord Roberts unermüdlich
jür die al des engahichen Hegres eintritt.

Be es or d de Not m emehrung und Verbeſſerung der maritimen Streit
kräfte Englands Kürzlich forderte er mehr Kriegs
ſchiffswerſten für England; in derſelben Zeit, in
der England nur 7 große Kriegsſchiffe bauen könne,
ſei Deutſchland imſtande, 10 Panzer vom Stapel
laufen zu laſſen.

Jm Oberhaus trat Lord Roberts noch ein
mal für die allgemeine Wehrpflicht für alle Bürger
innerhalb gewiſſer Altersſtufen ein. Er betonte,
das gegenwärtige Syſtem biete nicht die erforder
liche Gewähr gegen Gefahren, die England drohen
können. Kein Freiwilligenſyſtem würde dem Lande
jemals das geben. was es wünſche, nicht weniger
als eine Million Soldaten ſeien für die Bedürfniſſe
des Landes erforderlich. Der Parlamentsſekretär
des Kriegsamts Lucas führte demgegenüber aus,
Lord Roberts Plan ſei über alle Maßen koſtſpielig,

a GBernhard von der Eiche
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
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Es hatte in Eiche's Abſicht gelegen, noch eine
weitere Tour zu machen, aber er gab es auf und
erwiderte, daß auch er nach Lauterbrunnen wollte.

Auf duftendem Heu ruhte es ſich in der Sen
nerin Kammer gut, ſodaß die Fremde ſogleich feſt
einſchlief. Trotz ſeiner Müdigkeit blieb Bernhard
noch eine Weile draußen mit ſeiner Zigarre Er
fragte ſich, wer wohl die junge Dame ſei.

Die beiden Führer ſchnarchten ſchon, als Eiche
ſich neben ihnen ausſtreckte, um in einen feſten,
traumloſen Schlaf zu verfallen

Am andern Morgen waren die Berge in dichte
Nebel gehüllt. Als ſich die kleine Geſellſchaft früh
vor der Sennhütte verſammelte, wurde ein eiliges
Mahl eingenommen. Dann brach man auf; es
war eimnpfindlich kalt. Der Führer der fremden
Dame hatte dieſe angeſeilt und ſchritt voraus, hin
terher kamen Bernhard und ſein Führer

War es der Einfluß des Wetters, war es et
was anderes Heute war die ungezwungene,
fröhliche Stimmung des geſtrigen Abends ver
flogen. Wortkarg und froſtig begegnete die junge
Dame Bernhard. Bedauerte ſie, ſich frei und
zwanglos gegeben zu haben, fürchtete ſie, er könne
es mißbrauchen, wünſchte ſie, die Schranke zwiſchen
ihnen aufzurichten, die geſtern, angeſichts der groß
artigen Natur gefallen ſchien Faſt bedauerte es
Eiche, wieder nach Lauterbrunnen hinabzuſteigen,

und ſeine Tour in entgegenſetzter Richtung aufge
geben zu haben.

Die Stimmen der Führer, die zur Vorſicht
mahnten, klangen durch den dichten Nebel gedämpft
herüber. Es war ein gefährlicher Abſtieg, es ging
uüber Eisfelder, wo der Fuß leicht ausgleitet, dann
wieder über ſpitze Felſenſchroffen und im nächſten
Augenblick durch lockeren, fußhohen Schnee. Da
zwiſchen raſteten die Reiſenden Bernhard näherte
ſich aber der Fremden nicht. er war ärgerlich, ſein
Stolz bäumte ſich unter ihrem veränderten Weſen
Was ging ſie ihn überhaupt an Jhre Lebens-
wege trennten ſich von heute, wahrſcheinlich um nie
mehr einander zu kreuzen.

Um die Mittagszeit brach die Sonne ſiegreich
durch das Gewölk. Nach und nach traten die
Berge deutlicher hervor und die wunderbar ſchöne
Alpenlandſchaft bot ſich den Blicken dar. Jn der
Tiefe brauten noch die Nebel. Es war ein eigen
tümliches Gefühl, ſo im Sonnenlicht gebadet dazu
ſtehen, als ſei man losgelöſt von der Erde, die mit
ihren Haſten und Treiben unſichtbar blieb.

„Kommen Sie doch her rief die Fremde, von
hier hat man einen herrlichen Rundblick auf die
Berge.“

Es klang Bernhard faſt wie ein Befehl. Trotz
dem trat er näher, ſie dürfte ſich nicht einbilden,
daß er empfindlich war. Gewiß, ſie war launiſch.
Sie ſprach jetzt ungezwungen und er ging auf ihre
Worte ein. Heute bemerkte er etwas, was ihm
geſtern entgangen war. Sie hatte den wildleder
nen Handſchuh abgezogen, ein glatter, goldener

Reif ſchimmerte an ihrem Finger. Er glaubte ihn
geſtern dort nicht geſehen zu haben, oder hatte ſie
ihn erſt heute wieder angeſteckt, wollte ſie damit
ſagen: „Jch bin verheiratet, Du ſollſt es wiſſen.

Ja, das e die beſte Schranke
wiſchen ihm und ihr.Waare war ziemlich ſtumm. Sie bemerkte

es und fragte lachend „Sie ſcheinen nicht recht
ausgeſchlafen zu haben.“

„Jm Gegenteil,“ ſagte er kurz ich überlege
nur, ob es nicht beſſer wäre, wenn ich mich nicht
noch erſt bis Lauterbrunnen hinunter begebe ſon
dern den Weg einſchlage, der mich direkt nach
E. führt. Jch muß heute Abend mit der Bahn
abreiſen.“

„So tun Sie es doch,“ verſetzte ſte trocken.
Wie ſie ſo daſtand unter der ſteilen Felswand,

ſah ſie ſehr hochmütig von oben herab auf ihn
nieder, der ſich etwas tiefer auf ſeinem Bergſtock
lehnte.

Jn dieſem Augenblick polterte es gewaltig
über ihnen. Mit Blitzesſchnelle hatte Bernhard die
Gefahr begriffen, der Ruf des einige Schritte weiter
entfernt ſtehenden Führers war nicht mehr nötig

„Der Steinſchlag!“ rief der Burſche- und er
ſprang auf die Fremde zu, um ſie von der gefähr
lichen Stelle wegzureißen. Bernhard war ihm zu
vorgekommen. Mit kräftigen Arinen hob er S
ſchlanke Frauengeſtalt auf und eilte aus dem Be
reich der Felswand. Es kam von dort herabge
ſchoſſen, es kollerte und hüpfte in wildem Sprung
über die Schroffen. Es ſtürzte donnernd hernieder.
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gewähre keine Hoffnung auf Verwirklichung und
würde die Arbeit der letzten 40 Jahre zerſtören.
Das beſtehende Syſtem entſpreche den nationalen
Bedürfniſſen.

LSalkanſtaaten. Die Spannung zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und Serbien, die nach Erledigung der
Kriſe beigelegt ſchten, hat wieder zugenommen, weil
Oeſterreich die in der Drin a (den bosniſch ſerbiſchen
Grenzfluß) gelegene Jnſel Saracewo militäriſch be
ſetzt habe. In maßgebenden ſerbiſchen Kreiſen wird
behauptet, die Jnſel habe immer Serbien gehört,
und ſei von ſerbiſchen Bauern, deren Beſitztum ſie
bildet, gebaut worden. Man erwartet in Belgrad
mit Ungeduld die Antwort Oeſterreichs auf den
Einſpruch der ſerbiſchen Regierung.

Lokales und Provinzielles.
Der Juli zeigt ſich in einer Art

wetterwendiſch, daß man ihm zweifeln möchte.
Statt der „Hundstage“ bringt er uns Tag für Tag
Regen und Unbeſtändigkeit, ſo daß an ein Reifen
der Feldfrüchte gar nicht zu denken iſt. Wenn es
gar einmal den Anſchein hat, daß es wärmer werden
möchte, dann ſorgt ein plötzlich einſetzendes Gewitter
mit folgendem Landregen ſchnell für Abkühlung.
Draußen liegt noch an vielen Stellen Futter, das
bei dem Regenwetter nicht trocknen will, und wenn
es nicht bald anders wird, ſchließlich zu faulen be
ginnt. Bei den teuren Futterpreiſen dieſes Jahres
wäre der Ausfall für die Beſitzer deshalb beſonders
ſchmerzlich. Jn vielen Kreiſen fangen bei der Näſſe
die Kartoffeln ſchon an zu faulen. Hoffentlich wird
das Wetter, wie es ſchon häufig in dieſem Jahre
geweſen, ſich noch zu rechter Zeit zum Guten wenden,
damit die Sorge für das Gedeihen der Feldfrüchte
von uns genommen wird. Nächſte Woche ſchon
treten wir in die Hundstage ein, die dem Getreide
die Reife geben ſollen, da muß es doch anders
werden.

Die Fünfzigpfennigſtücke der älteren
Geprägeformen mit der Wertangabe „50 Pfennig“
gelten vom 1. Oktober 1908 ab nicht mehr als ge
ſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeit
punkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen ſie werden aber bis zum 30. Sept. 1910
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetz
lichen Werte ſowohl in Zahlung genommen, als
auch gegen Reichsmünzen umgetauſcht.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Wonat

gsbeztr r S P ledes Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſelben in Torgau für: Weizen
25,50 Mk. Roggen 18,45 Mk. Gerſte 14,40 Mk. Hafer
18,75 Mk. Richtſtroh 4,88 Mk. Krummſtroh 3,49 Mk.
Heu 7,00 Mk., pro 100 Kilogramm; ferner in Herzberg:
für Kartoffeln 6,00 Mk. pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,80 Mk. do. Bauchfleiſch 40 Mk., Schweine
fleiſch 1,60 Mk. Kalbfleiſch 1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,60
Mk. geräuch. hieſigen Speck 2,00 Mk., Eßbutter 2,60 Mk.,
Eier 3,40 Mk. pro Schock.
Xiſterfehrda, 16. Juli. Beim Baden ertrunken
iſt geſtern abend der 19jährige Seminariſt Hermann
Schlieter. Der junge Mann war gegen 8 Uhr
von der elterlichen Wohnung weggegangen, um in
der Elſter zu baden. Am Ufer des Waſſers fanden
dann andere Badende die Kleidungsſtücke des S.
liegen, ohne denſelben aber zu bemerken. Dem Vater
des Vermißten wurde ſofort Mitteilung gemacht

Juni 1909 in den Marktorten des diesſeitigen

und wurde dann das Waſſer an der Unfallſtelle
mittels eines großen Garnes abgeſucht und der
Verunglückte auch gefunden. Trotz der ſofort vor
genommenen Wiederbelebungsverſuche gelang es
nicht, denſelben wieder ins Leben zurückzurufen.

Bergwitz, 16. Juli. (Kohlenſtaubexploſion.)
Jn dem Keſſelhauſe der hieſigen Brikettpreſſe erfolgte
durch das herausſchlagen einer Stichflamme aus
der Keſſelfeuerung eine Kohlenſtaubexploſion. Dabei
wurde das Jnnere des Gebäudes erheblich beſchädigt
und die Fenſter aus dem Rahmen geſchleudert.
Von dem Perſonal wurden mehrere durch den hef
tigen Druck zu Boden geworfen, trugen aber nur
leichte Verletzungen davon, nur der Arbeiter Zwetſchke

wurde durch einen Stein und die Stichflamme ſo
ſchwer verletzt, daß er einer Klinik in Halle zugeführt
werden mußte.

Coswig, 14. Juli. Der 18 Jahre alte Arbeiter
Friedrich Richter brachte ſich geſtern nacht in der

Fiedlerſchen Papierfabrik einen Schuß bei, wodurch
er ſchwer verletzt wurde. Der Lebensmüde, der
vorher ſeine Abſicht einem Arbeitskollegen mitteilte,
wurde nach dem Krankenhaus geſchafft, wo er in
zwiſchen geſtorben iſt.

Delitzſch, 17. Juli. Schwere Bluttat. Ein
Freiroda verübtfurchtbares Verbrechen iſt in

worden. Der als Kirſchenpflücker beſchäftigte 20jäh
rige Arbeiter Lehmann aus Gleſten wurde von
den gleichaltrigen Dienſtknechten Herrmann Kamprad
und Johannes Zeidler anſcheinend nach einem
Streite auf der Dorfſtraße überfallen und mit
Meſſern furchtbar zugerichtet Kamprad bediente
ſich eines Nickfängers und brachte dem Lehmann
damit einen tödlichen 4 Zoll tiefen Stich in die
Bruſt bei. Außerdem erhielt der Ueberfallene
Stiche in die Lunge und die Leber. Der Vorgang
wurde von einer Frau beobachtet, ſo daß die Täter
alsbald ermittelt werden konnten. Kamprad wurde
verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt.

Spremberg, 13. Juli. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern in Reuthen. Der Bauer
Vutge fuhr morgens mit ſeinem Geſpann in den
Wald. Unterwegs gingen 2 Rehe über den Weg,
das Pferd ſcheute, B. wurde zwiſchen Wagen und
einen Baum gequetſcht, wobei ihm der Bruſtkaſten
eingedrückt wurde. Das Pferd raſte nach dem Dorfe
zurück. Gegen mittag fand eine Frau den Ver
unglückten, der noch das volle Bewußtſein hatte
und den ganzen Hergang erzählte. Er wurde nach
ſeiner Wohnung gebracht, wo er in der 5. Stunde

verſtarb. Jhte am Montag früh der Gutsbeſitzer Piſchke,
als er in ſeinen Hühnerſtall kam. 7 junge Hühner
und Hähnchen lagen verendet am Boden. Aus
Bosheit hatte jedenfalls ein freundlicher Nachbar
Gift gelegt.

Staßfurt, 14. Juli. Zu einem argen Unfug
artete geſtern in Pr.Börnecke der althergebrachte
Brauch aus, das Einbringen des Schützenkönigs
mit Freudenſchüſſen zu begleiten. Mehrere junge
Burſchen leiſteten ſich in angetrunkenem Zuſtande
das ſonderbare Vergnügen ſtatt in die Luft in die
feſtesfreudige Menge ihre Büchſen zu richten. Durch
dieſe unverantwortliche Handlungsweiſe wurden
eine ganze Anzahl Perſonen mehr oder weniger
verletzt, u. a. erhielt ein junges Mädchen einen
Schuß in den Hals, ein Junge einen ſolchen ins
Bein, eine Frau wurde in die Hand geſchoſſen, die
ſie ſchützend über das in ihren Armen ruhende
Kindchen hielt, während einer anderen Frau, die
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aus dem Fenſter ſah das Geſchoß haarſcharf am
Kopfe vorübverflog.

Magdeburg, 14. Juli. Das JnfanterieRegi
ment (3. Magdeburgiſches) Nr. 66 begeht im Mai
nächſten Jahres (1910) ſein 50jähriges Jubiläum,
an dem alle ehemaligen Angehörigen teilnehmen
können. Meldungen ſind unter Namens, Jahr-
gangs, Kompagnie und Wohnortsangabe an den
Vorſitzenden des Vereins ehemaliger 66er in Magde
burg, C. Brock, Georgenplatz 4/5 zu richten.

Halberſtadt, 17. Juli. Jn dem benachbarten
Dorſe Schlanſtedt hat eine Diphtheritis- Epidemie
in wenigen Tagen 70 Kinder ergriffen. Die Schulen

wurden geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ein Dorf, das keinen Gendarmen haben will.

Jn Pinnow war es nicht mehr möglich, für den
dort ſtationierten Fußgendarm eine Wohnung zu
erhalten. Die Hausbeſitzer hatten ſich dahin ver
einigt, weder eine Wohnung zu vermieten, noch
Land zur Erbauung eines Gendarmeriehauſes zu
verkaufen, um zu erzwingen, daß der Wohnſitz des
Gendarmen von Pinnow verlegt wird. Die Be
hörden wandten ſich infolgedeſſen an den Lieberoſer
Bauverein um Erbauung eines Hauſes für den
ſtationierten Gendarmen. Es gelang dem ge
nannten Verein in der Tat, auf ſchwierigen Um
wegen einen Bauplatz in Pinnow zu kaufen. Das
Haus wird nun vom Bauverein gebaut, und am

Oktober d. J. bezogen Der Staat zahlt dem
Bauverein jährlich 300 Mk. Miete, und zwar auf
zehn Mietsjahre im vorans, und die Pinnower be
halten gegen ihren Willen den Gendarmen im Orte

Als am Sonntag ein Lufthallon zwiſchen
Zſchepplin und Steubeln bei Eilenburg in ſehr
mäßiger Höhe ſchwebte, ſchleifte das Tau eine Strecke
den Erdboden. Ein kleiner Junge kam nun auf
die ſchlaue Jdee, ſich ein bißchen mitſchleppen zu
laſſen. Doch o Schreck! Plötzlich ging der Ballon
in die Höhe, und unſer Hans Urian vergaß im
erſten Augenblick, ſich loszulaſſen. Drei Meter
wurde der Junge hochgehoben in die Lüfte, dann
ließ er ſich los. Er fiel zum Glück in ein Roggen
feld. Obſchon dieſer Sturz ihm keinerlei Schaden
gebracht hat, hat der Bengel geſchworen, nie wieder
eine „Ballonfahrt“ mitzumachen.

Die Rache des Sohnes Der 20jährige Sohn
des Hausbeſitzers Kolar in Zaluſcht (Böhmen)
feuerte auf den Liebhaber ſeiner von ihrem Mann

geſchi Mutter zwei Revolverſchüffe ab u
e vertetzte hre tet z

Eine Hochzeitsreiſe im Luftballon unternah
in Poſen der Fabrikbeſitzer Gummior mit ſeiner
jungen Frau in Begleitung eines Mitgliedes des
dortigen Luftſchiffervereins. Nach der Landung ſoll
die Reiſe per Bahn fortgeſetzt werden.

Drei Kinder verbranunt. Jn Paſtwisko bei
Graudenz ſind drei Kinder des Milchfahrers Kiehn
verbrannt. Die Urſache war Feueranmachen mit
Petroleum

Das Pech des 9pithnben. Jn Mühlheim
(Ruhr) wurden zwei Spitzbuben, welche nächtlicher
weile aus einem Garten Feldfrüchte ſtehlen wollten,
verſcheucht. Einer ließ ſeine Lohndüte mit nam-
haften Jnhalt an Ort und Stelle zurück. Bisher
hat er ſich noch nicht gemeldet

Die Naſe abgebiſſen. Bei Landsberg am Lech
prügelten Radler einen Fußgänger durch, der ihnen
den Weg nicht freigegeben hatte, und im Getümmel
hat ihm einer ſogar die Naſe abgebiſſen.

Gerade da, wo die Fremde geſtanden, ſauſte ein
großer Stein herab und zerſplitterte auf dem felſi
gen Grund in mehrere fauſtgroße Stücke.

Noch immer lagen ihre Arme wie Schutz ſu
chend um ſeinen Hals; in der Beſtürzung hatte die
Fremde ſich um Bernhard geworfen. Er ließ ſie
ſanft niedergleiten.

„Das hätte ſchlimm werden können,“ ſagte er
und eine tiefe Erregung zitterte in ſeiner Stimme,

„Jch verdanke Jhnen mein Leben, mein Herr.
ohne Jhre Dazwiſchenkunft läge ich jetzt tot oder
verſtümmelt da.“

Sie ſchauderte. Ein Gefühl der Ohnmacht
kam über ſie. Er hielt ſte noch immer geſtützt.
Jetzt winkte er ſeinen Führer und ſie legten ſie
auf eine vom Schnee freie Stelle. Bernhard trat
zur Seite.

Als die Fremde die Augen aufſchlug und als
er ſah, das ſie ſich aufrichtete, zog Eiche den Lo
denhut. „Jch empfehle mich Jhnen,“ ſagte er ſehr
fremnd und höflich.

Jm nächſten Moment verſchwand er hinter
einen Felſen.
Sie war aufgeſprungen Es ſchien, als ob ſie
ihm nächeilen wollte, aber dann trat ein trotziger
Ausdruck in ihr ſchönes Geſicht. Leicht ſtampfte
ſie mit dem Fuß auf und ſchweigend machte ſie
ſich auf den Weg nach Lauterbrunnen

Randens waren jetzt anderthalb Jahre ver
heiratet und nach außen hin ſchien alles glatt zu
gehen. Man verſtand es von beiden Seiten einzu
richten, daß die lieben Nächſten nicht hinter den

Kuliſſen ſahen. Wenigſtens glaubten es ſowohl
Herta als auch ihr Mann. Was das Ehepaar an
inneren Zwieſpalt, Kämpfen und Auseinander
ſetzungen durchmachte, war nicht wenig. Die Dienſt
boten merkten oft eine Verſtimmung; ſie waren
alle auf der Seite des Herrn, dem ſie ſeit langen
Jahren dienten. Und Herta merkte es. Sie ver
ſuchte erſt, den treuen, alten Diener durch einen
jüngeren Lakaien zu erſetzen, aber Randen weigerte
ſich. Es gab Fälle, wo er energiſch blieb, dann
half alles Bitten, alles Schmollen ſeiner Frau nicht.

„Er hat einen Eiſenkopf,“ pflegte Herta zu
denken.

Wenn es galt, ſeine eigene Bequemlichkeit, ſeine
perſönlichen Wünſche aufzugeben, tat Randen es
gern. So reiſte er zweimal mit Herta auf mehrere
Wochen fort.

Sie beſuchten die Schweiz und waren im
Frühjahr in Paris, das zweite Mal in einem ele
gänten, böhmiſchen Modebade, da Herta behauptete
angegriffene Nerven zu haben. Aber es war von
keiner Erholung die Rede. Bunte Geſelligkeit füllte
die Tage aus und Randen konnte es nicht mehr
erwarten, heimzukehren. Die Zeit der Arbeit fing
für den tätigen Landwirt an und er ſehnte ſich
darnach, auf ſeinem feurigen Reitpferde über die
heimatliche Flur zu traben. Herta begriff das
nicht. Sie verſtand es nicht, daß es ein Vergnügen
war, von früh bis ſpät im Sattel zu ſein und
nach dem Rechten zu ſehen, daß die Freude am
rüſtigen Schaffen auf eigener, ererbter Scholle volle
Befriedigung gewähren kann.

Herta hatte ſich im linken Seitenflügel des
Schloſſes ein Atelier eingerichtet. Bereitwillig hatte
ihr Mann das Zimmer nach ihrein Wunſche um
gebaut, zwei große Fenſter in die dicken Mauern
brechen und den Boden init ſchönen Moſatk täfeln
laſſen. Die von der Hochzeitsreiſe mitgebrachte
Draperie, die Marmorſtatuetten und antiken Kunſt
gegenſtände zierten den Raum, in dem Herta
malte. Sie klagte fortwährend über Mangel an
Anregung und konnte der Landſchaft keinen Reiz
abgewinnen.

„Jch denke, das Meer mit ſeiner großartigen
Majeſtät iſt ein dankbares Motiv für den Pinſel
des Malers,“ bemerkte Randen einmal

„Waſſer iſt nicht mein Genre,“ verſetzte Herta
unfreundlich, „ich werde es immer bedauern, daß
ich nicht dem Rat meiner Freundin folgte, und
nach München ging. Dort wäre ich glücklich ge
worden.“

Er zuckte bei ihren Worten zuſammen. „Daß
Du es an meiner Seite nicht biſt, wußte ich, es
aber von Dir ſo kalt ausſprechen zu hören, bringt

mir den Fehlgriff zum Bewußtſein, den ich beging.
als ich Dich zu meiner Frau machte.“ Er ſagte es
nicht heftig, nur traurig, dann fuhr er fort „Jch
hatte gehofft, Dein Herz init der Zeit zu erobern,
es war mir eine Freude, Dir alles, was der Reich
tum gewähren kann, zu bieten.“

Fortſetzung folgt.

s



Eine Llume im Knopfloch zu tragen, iſt imGerichtsſaal unſtatthaft! Dies ſtellte am Mittwoch

ein Amtsrichter im Schöffengerichtsſaale in Breslau
feſt, der einen Zuhörer, der eine Nelke im Knopf
loch trug, veranlaßte, die Blume ſofort zu ent
fernen und dann den Gerichtsdiener beauftragte,
nachzuforſchen, ob etwa noch jemand der Anweſen
den eine Blume im Knopfloch trage.

Ein ſeltſames Eheleben. Die Ehefrau eines
Schuhmachermeiſters in Neuſtadt a. H. mußte vor
etwa 6 Jahren in eine Jrrenanſtalt gebracht werden,
wo die Aerzte feſtſtellten, daß ſie unheilbar geiſtes
krank ſei. Der Meiſter heiratete zum zweiten Male.
Jetzt aber iſt ſeine erſte Frau wieder geſund ge
worden und vor kurzem als völlig geheilt entlaſſen
worden. Was nun Der Meiſter will ſich jetzt von
der zweiten Frau ſcheiden laſſen und mit der erſten
wieder das alte Verhältnis eingehen

Zum Anwetter ausgeartet iſt das ſchlechte
Wetter der letzten Tage. Wolkenbrüche gingen in
Oberbayern nieder. Der Jnn führt gefährliches
Hochwaſſer. Jn der Umgebung von Halberſtadt
richtete eine Windhoſe viel Schaden an den Fluren
und an Gebäuden an. In Strelitz im Böhmer
wald ſtürzte infolge des andauernden Regenwetters
ein Haus ein. Dabei wurden drei Kinder getötet.
Auch die Maas führt Hochwaſſer und richtete
Schaden an. Bei Wegen in Nordbrabant wurde
eine Schleuſe fortgeriſſen. Jn Schleſien endlich ſind
durch Dammrutſchungen verſchiedene Eiſenbahn
linien unterbrochen worden.

Am eingeſperrt zu werden, hat in einem viel
beſuchten Bierreſtaurant an der Kaufingerſtraße in
München ein elegant gekleideter junger Mann plötzlich
ein Bierglas durch die große Aufzugſcheibe auf die
Straße hinausgeworfen. Zum Pächter ſagte er
dann gleichmütig: „Jch bin am Ende meiner Mitttel.
Laſſen Sie mich einſperren.

Im Kreiſe ihrer Familie vom Blitz er ſchlagen
wurde in Scharnhorſt bei Landsberg a. d. Warthe
die Ehefrau des Rentiers Schröder
An Schwefelſäure verbrannt. In der Rhein
iſchen Maſchinen und Metallwarenfabrik in
Düſſeldorf ſtürzte der Meiſter Heinrich Bornemann
beim Transport eines Eiſenrohres in einen mit

wäſſert wird. Jm Süden und Oſten wird ſie von

in dem Dorfe Havari 400 Häuſer eingeſtürzt, etwa

verdünnter Schwefelſäure gefüllten Beizkaſten. Die
erlittenen ſchrecklichen Brandwunden hatten den
alsbaldigen Tod des Mannes zur Folge. Er
hinterläßt vier unmündige Kinder

Der Kampf gegen den Straßenſtaub. Die
Verſuche der Oelbeſprengung zur Bekämpfung des
Straßenſtaubes haben in

ten ſultat e en e ür de e e S
e tgenenerhntwenng far Asphalt
pflaſter angeordnet iſt.

3000 KRlk. in wenigen Tagen auf der Kegel-
bahn verſpielt. Jn Landau an der Jſar hat ein
großjährig gewordener Bauernburſche ſeine auf der
Sparkaſſe erhobenen, ererbten 3000 Mk. in wenigen
Tagen auf der Kegelbahn verſpielt.

Der Ochſe im Kaffeehaus. Jn Toul verlud
ein Schlächter eine Anzahl Ochſen. Eins der Tiere,
durch den Straßenlärm wild geworden, riß ſich los
und ſtürzte quer über den Bahnhofsplatz auf eine
Kaffeehausterraſſe los, auf der eine Menge Leute
Platz genommen hatten. Der Ochſe warf hier Tiſche
und Stühle um und jagte alle Welt in die Flucht.
Der zufällig des Weges kommende Gouverneur von
Toul, General Dupommier, ſuchte das wütende
Tier zu bändigen, indem er es bei den Hörnern
ergriff Er wurde zu Boden geſchleudert, erlitt je
doch keine Verletzungen

Ein blutiges Nachſpiel zum Veteranenfeſt.Nach einem Veteranenfeſt aben in n in Mir
bayern 10 Burſchen einen Mechaniker aus einem
Nachbarort mit Prügeln überfallen und totgeſchlagen.

Verhaftung eines Hexrenmeiſters“. Jn Har-
ham bei Saalfelden wurde der als „Hexenmeiſter“
weit und breit bekannte 58jährige Altbauer Jakob
Herzog verhaftet. Er übte ſein einträgliches Metier
ſeit nahezu 20 Jahren aus und behandelte als
Spezialität die Heilung verſchiedener Krankheiten
bei Menſch und Tier, ſowie die Beilegung von Ehe
zwiſtigkeiten. Zu dem Wundermanne wanderten
die Leichtgläubigen von nah und fern, ſelbſt aus
Dirol. Vor einigen Tagen überraſchte ein Gendarmerie
wachttmeiſter in Saalfelden Herzog bei ſeiner Zauber
tätigkeit und verhaftete ihn.
Eine Millionärin als Schmugglerin. Gegen

die Millioinärin Chesbrough wurde die Kriminal
anklage erhoben wegen des Verſuches, ein Perlen
halsband im Werte von 100000 Mk. einzuſchmuggeln.

Die EGrdbebenkataſtrophe in Griechenland
Gleich wie ſeinerzeit Süditalten und Südfrankreich,
iſt, wie bereits berichtet, jetzt auch Griechenland von
ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. Nur ſpär
lich laufen die Meldungen über das Unglück ein.
doch laſſen ſie deſſen großen Umfang erkennen.
Aus Athen wird dem „L.A.“ nach gedrahtet: Die
Provinz Elis iſt der Schauplatz andauernder, ver
heerender Erdbeben. Ganze Dörfer ſind in Trüm-
merhaufen verwandelt. An verſchiedenen Stellen
ſind unterirdiſche Brände zutage getreten. Viele
Perſonen ſind getötet und ſehr zahlreiche ver
wundet. Die Regierung entſandte Zelte. Die
Provinz Elis, im Peloponnes am Joniſchen Meer
gelegen, iſt eine der fruchtbarſten Landſchaften
Griechenlands, die vom Alpheus und Ladon be

hohen Gebirgen umgeben, die den hier zu Zeiten
herrſchenden rauhen Winden den Zugang ver
wehren. Der Norden, der hauptſächlich vom Erd
beben betroffen wurde, iſt eben und ſtark bevölkert.
Jnfolge des Erdbebens in der Provinz Elis ſind

30 Perſonen ſind getötet und viele verletzt. Auch
die benachbarten Ortſchaften haben ſehr gelitten.
Jn Amalias ſind ſämtliche Häuſer unbewohnbar
geworden. Jn Pousioti ſind vulkaniſche Eruptio
nen erfolgt. Die Erderſchütterungen wurden auch
in Patras Pyrgos, Kalamae, Tripolis und Meſo
longion verſpürt. Aus zehn weiteren Orten wurden
Tote und Verwundete gemeldet

Serlin, 19. Juli. Auf der neuen Radrennbahn
am alten Botaniſchen Garten zu Berlin ereignete
ſich geſtern nachmittag bei der Abhaltung der erſten
Radrennen ein gräßliches Unglück. Jnfolge Zu
ſammenfahrens zweier Schrittmacher explodierte ein
Motor Der brennende Motor flog über die
Barriere an die Zuſchauertribüne. Gewaltige
Flammen ſchlugen zum Himmel einpor. Das von
der Panik ergriſffene Publikum raſte über die Bahn
und wurde von den anderen Fahrern, die die
Bahn noch umkreiſten, niedergefahren. Die Anzahl
der Toten wird auf fünf, die der mehr oder minder
Schwerverletzten auf fünfzig angegeben.

Planen, 16. Juli. Schweres Unglück beim
Turnen. Der jährige Schulknabe Fliegner ſtürzte

war.

durch ein

beim Turnen und zerſchlug ſich den Schädel, ſo

Hamburg, 16. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich heute morgen 10 Uhr auf dem
Schießplatze des 16. Deutſchen Bundesſchießens.
Der aus Gebeſee, Provinz Sachſen gebürtige Schütze
Kaufmann Abert Schmidt wurde auf ſeinem Stand
(Nr. 45) durch ſeinen Nebenmann (auf Stand 44)
einem Schützen aus Hildesheim, der mit ſeinem
Gewehr unvorſichtig hantierte, erſchoſſen. Das Ge
ſchoß drang dem Unglücklichen in die linke Bruſt
und kam zum Halſe wieder heraus Der Tod trat
ſofort ein. Auf ſämtlichen Schießſtänden wurde
das Schießen vorläufig bis nachmittags 2 Uhr ein
eingeſtellt. Von Augenzeugen wird der Vorfall ſo
dargeſtellt, daß dem Schützen bein Abfeuern das
aufgelegte Gewehr abgeglitten ſei und dadurch der
Schuß nach der Seite ging. Der Vorfall erregt
großes Aufſehen

Breslan, 16, Juli. Von einem furchtbaren
Unwetter, das durch Hagelſchlag großen Schaden
verurſachte, wurden die Ortſchaften Heinrichau, Alt
heinrichau, Wieſenthal, Neudorf, Obersdorf, Ziſſel
witz, Moſchwitz, Schönjohnsdorf, Rätſch, Altgersdorf,
Dobriſchau und Heinzendorf heimgeſucht. Die
Schloßen fielen ſo ſtark und andauernd, daß die
Erde eine Viertelſtunde lang weiß wie im Winter

Die großen Waſſermaßen verurſachten allent
halben bald Ueberſchwemmungen in Kellern und
Ställen. Der Schaden iſt groß.

Gemeinnütziges.
S Licht und Luft nicht nur in die menſch

lichen Wohnungen, ſondern auch in die Viehſtälle!
Dies kann man den Landwirten nie genug zurufen.

Keine Pflanze gedeiht im Dunkeln, das weiß jedes
Kind. Wie ſoll ein Tier geſund bleiben, und ge
deihen ohne genügend Licht und Luft, da es doch
auch ein lebendes Weſen iſt. Darum bringt Fenſter
an in den Viehſtällen und nicht ſolche ganz kleinen
mit nur wenigen Scheiben, ſondern je größer und
je mehr, deſto beſſer. Jſt aus baulichen Gründen
eine Anbringung von größeren oder mehr Fenſtern
unmöglich, ſo ſorgt wenigſtens durch einen öfteren
Kalkanfirich dafür, daß das wenige Licht genügend
verſtärkt wird. Auch wird dem Ungeziefer dadurch
entgegengewirkt.

Die gefährlichſte Zeit des Häuglingsalters iſt die Periode
der Zahnung und Entwöhnung, weil in dieſem Alter die Durch
fälle am häufigſten auftreten. Die beſte Abwehr bietet eine
rationelle Ernährung mit „Kufeke“ und Milch, wodurch die
Verdauung gefördert und geregelt wird.

Jm Freien befindliche Holzankagen aller Art können nur

mäus s u 4 t h 5werden. Die teuere Oelfarbe, der e e hlentzer oder
Holzteer genügen hier nicht. Einen wirklichen Erfolg gewähr
leiſtet nur das echte Avenarius Carbolineum. Wer
einmal einen Verſuch mit dieſem gemacht hat, wird überzeugt
ſein, daß das Avenarius Carbolineum das einfachſte und vor
teilhafteſte Anſtrichöl iſt, das ſeine Verbraucher ſtets befriedigt
hat. Man laſſe ſich aber durch den anſcheinend billigen Preis
minderwertiger Konkurrenz Produkte nicht beirren und achte beim
Einkauf auf den vollen Namen „Avenarius Earbolineum“. Pro
ſpekte mit Beweiſen bis zu 30jähriger Holzerhaltung erhält man
von der Firma R. Avenarius C Co., Berlin, Stuttgart, Ham
burg und Köln. Auch befindet ſich in hieſiger Gegend eine
Niederlage bei Herrn Otto Riemannv, Kolonialwaren
Handlung, Anna burg Ebendaſelbſt iſt auch eine ſehr be
Uebte Dauerfarbe für Jnnen und Außenanſtrich erhältlich, das
Jndurin, auch Jdine genannt. Dieſes wird als weißes
Pulver verſandt, nur mit Waſſer angerührt und man erzielt da
mit auf geeignetem Untergrund äußerſt haltbare, nicht wiſchende
Anſtriche von vorzüglichem Ausſehen, welche namentlich bei Neu

bauten große Vorteile bieten

An zeigen.
10 Mark Belohnung

zahle Demjenigen, welcher mir die
Spitzbuben namhaft macht, die in
der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag von meinem Acker hinter
dem Friedhofe Kartoffeln ge
ſtohlen haben.

Wilh. Witte.

Ein ſilhernes Armband
von der Holzdorferſtr. (über Markt
platz) bis zur Mühlenſtr. verloren
worden. Abzugeben in der Exped.

Ohstverpachtung.

Das Obſt in meinem Garten
am Fludergraben will ich verpach
ten. Angebote erbittet

nutzungswert,

t

buch eingetragen.

Prettin, den 13.

Zwangsverſteigerung.

1. Gemarkung Annaburg, ungetrennte Hofräume, Grundſteuer
mutterrolle Artikel 590, Gebäudeſteuerrolle 78, Hausbeſttzung
Torgauerſtraße No. 28 mit Hof, 192 Gebäudeſteuer

am 12. Oktober 1909, vormittags 11 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. Juli 1909 in das Grnud

Weizenschalen Mk. 6.50

bei größgren Poſten billiger
offeriere gegen Kaſſe.

Adolf Weicholt, Prettin.

Maſchinen Stroh
Roggenkleie e 790

e 850 hat noch abzugebenZum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung Elbe nder in Annaburg belegenen, im Grundbuche von Annaburg Bd. l Cocoskuchen Wilh. Riethdorf.
Blatt No. 664 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes Huhbbe z 4990 ſiertesauf den Namen des Schneidermeiſters Gottlieb Heinrich Röder in Maisschrot r 950 Paſteuriſierte
Anunaburg eingetragenen Grundſtücke: Leinmehl e e 8.75 ärztlich empfohlenes

Malzbier
30 Flaſchen 3,50 Mark,

empfiehlt J. G. Fritzsche-

einpfiehlt ſtets friſchGemarkung AltLeuthäuſer, Kartenblatt Parzelle Grund C gar Bengseh, Mühlenſtraße-
ſteuermutterrolle Ark. 590, Wieſe vom Plan 19, von 70,64 ar Camembert Il Apotheker Dotters

Größe und 1,38 Tr. Grundſteuerreinertrag Limburger Krampfmittelbeſteht, ſollen dieſe Grundſtücke und ff. Landtäſe heilt Krampf und
Steifbeinigkeit

der Schweine in
z wenigen Tagen

Viele Dankſchreiben. Langjähriger
99

Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

ff. Schweizerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.
Apotheker Eilers.

Neue Kartoffeln
(Kaiſerkrone) hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

Glückwunſch
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

karken

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

STRèlòKüchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Reue ſaure Gurken

empfiehlt R. Bengseh-



Steppdecken,

Sohlafdecken,

Badle- Artikel

empfiehlt

Carl Quehl.
e
S Pyotographiſche 5

Herdarfs-Arkikrl
S

als: Chemikalien, Platten, S
S Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
Kopierrahmen, Karton,
Lampen, Schaalen e.

S empfiehlt die

Apotheke Juni
e

Allerfeinſtes Nizzaer

Provencersl
(Huile de Vierge)
a Pfund 1.20 Mk.

Prima HimbeerrSyrnp
Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

T. G. Hollmig's Sohn.
ismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
Bratheringe,

Aal und Heringe in Gelee
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
ff. neur Pollheringe,

einpftehlkt Otto Riemann.

20 PFlaschen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.

Kinder-Nährmittel
wie Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch

Nilchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Bpfefbogen

n Kursmit Firma-Aufdruck, S
ſowie 2

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

eWeh

e
S

m

Sm
S

W

S

e

Canalvon Grimm Triepel-Nordhausen
mpfiehlt J. G. Fritzſche.

G

GeſchäftsEmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend

empfehle mich zur Ausführung ſämtlicher in mein Fach einſchlagenden

Dachbedeckungs Arbeiten und Reparakuren.

Dauerhafte Arbeit wird zugeſichert.
Aufträgen, deren prompte Ausführung zuſichere, bittet

Annaburg, Paul Albrecht,
Mittelſtraße Nr. 5. Dachdeckungs Geschäft.

Richarck mnpers
orzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Luxus-

und Geschenk-
Artikeln-

Wanckteller, Büsten.
Palmenkühbel-

Wein-, Likör-, Bien-
u Schnapsgläser

Vasen in Mäajolika, Glas Stammseidel
und Steingut. in verſchiedener Ausführung.O in und Gaszylinder c.

Sonnenſchirme

NMippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee
Bier- und Likön-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren-
Tafelaufsätze-

ſchwarz, weiß und farbig, für Damen und Kinder.

Größte Auswahl. Carl Quehl.

onfor- hedarfsartikel
Kontobicher, Kopierpressen, Kopier-
Büchen, Kopierpinsel, Kopierstifte e
Federhatte r. Bleistefte, Tintenfässen
Schreibegeuge, Tinten, fläss ger Teim
Notiablockes, Bréefioagen, Timtentöscher
Racdierg am mtl, Radiermessen, Limedte
Segeltack, Briefordnen, Stempelfoanbe
Panbheissen, Kontorhueen un vieles e

m

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung-

Il

Kleiclerstoffe
in Blaudruck, Gingham, KHattun,

Mouſſeline und Satin z
Makko-Anterzeuge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterrögke in weiß und bunt

Korſekts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzeuge, Juletts, Tiſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport-Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und bunt
Knaben Waschanzüge und Blousen

in verſchiedenen Größen empfiehlt

Annahurg. Heb. Hchimmeyer.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

W

Um gütige Zuweiſung von

Kolil

en

Gute kernige

Glasdachſteine,
eiſerne Dachfenſter,

M sphalt,
Theer u. Klebemasse,
ſowie alle Sorten

Da chpappe
hält ſtets auf Lager und empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

Jch richte Monktags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Abreht, n

Flechten-
nässende und trockene Schuppentflechre

skroph. Ekzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
gehoeilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

Ränmo-Salbe
frei von Gift und Suure. Dose Mark 1. 15 u. 2.28.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Pa. Schubert Co., Weinböhla-Dresden-
n woeine man zurück.

loſchel. o Mk.
ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
hollänt. Mileh- un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil-
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburgg-

44 444444
Alle Sorten

Schreib u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbei,
Buchdruckere.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Uaarspirütuis Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk., desgl.

Krennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Anuaburg.

1

Dachsplitt,

Preislagen empfiehlt die

h n nur erde Ahoeoth An

Münner
e Curn-Perein
e Annaburg.

Die erste Turnstuncdke der
am Sonnabend gegründeten Alters
Turnabteilung des Männer Turn
Vereins Annaburg findet am näch
ſten Donnerstag den 22. Juli
abends 9 Uhr im Vereinslokal
„Bürgergarten“ ſtatt und werden die
Durngenoſſen gebeten, pünktlich zu
erſcheinen. Gleichzeitig geſtatten wir
uns noch, Freunde unſerer Sache
auf obige Turnabteilung aufmerkſam
zu machen und ſind ſolche jederzeit
willkommen Der Vorſtand.

Bildhäbsch
macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſaimmet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmileh- Seife

von Bergmann Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei. Aax Bueke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Bilers und

J. G. Uollmig's Sohn.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
ne-, Reseda-, NMaiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen

ff. Rheinlachs
Friſche Landhutter

Zitronen
Zeppelin Waffen

numenmusff n 20 u. 25 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Wirkſame
Mittel zur Fliegen

Vertilgung
und gegen Mücrken

zu haben in der
Apotheke Annaburg-

KünſtlerPoſtkarten
Genre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckeret.

e

e

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim
Begräbnis unſeres guten Vaters, Groß und Urgroßvaters
des Auszüglers Gottfried Zimmermann
ſagen wir Allen herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
BWamilie Krüger

Naundorf, den 18. Juli 1909.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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